
Achtung! Mit einem Donker-
voort kann man weder ver-
nünftig Einkaufen gehen,
noch die Kinder gesetzeskon-
form zur Schule fahren. Seit
mehr als 25 Jahren baut Joop
Donkervoort in Holland seine
vom Lotus Super Seven inspi-
rierten Roadster, ab dem Jahr
2000 in einer modernen Fa-
brik in Lelystad.

Der Donkervoort D8 GT
ist ein Frugalauto mit tanga-
ähnlich verkleideten Rädern.
Als Roadster ist ein Donky
rund 630 kg schwer; mit fes-
tem Dach inklusive zusätzli-
chen Fenstern kommen 20 kg
dazu. Macht 2,4 kg/PS Leis-
tungsgewicht, wenn vorne
längs ein 270 PS starker Tur-
bomotor zu Werke geht. Hier-
archisch gesehen liegt der fla-
che Holländer damit zwi-
schen einem Bugatti Veyron
(1,9 kg/PS) und einem Porsche
911 GT3 RS (3kg/PS).

7,14.89 SEKUNDEN Die
Nische, welche dieses Auto
besetzen soll, zielt eindeutig
auf Nürburgring-Rekordrun-
den. Bereits im November
2005 geschah das Unfassbare:
Ein auf 370 PS getunter D8 RS
stellte mit sagenhaften
7,14.89 Sekunden einen neu-
en Nordschleife-Rekord für
Strassenfahrzeuge auf, demü-
tigte so alle getunten Porsches
dieser Welt, und die gesamte
Autonation Deutschland so-
wieso. Der Rekord hielt ziem-
lich genau vier Jahre. Erst
2009 gelang es mit einem
leidlich als Serienauto durch-
gehenden Gumpert Apollo,
die Scharte auszuwetzen.

So ein Auto erwartet den
aus der Schweiz Angereisten.
Gott sei Dank bei strömen-
dem Regen; nur so werden die
Vorteile des geschlossenen GT
gegenüber einem «normalen»
D8 offenkundig. Der letzte
Donky-Eindruck datiert fast
neun Jahre zurück, einge-
brannt mit einem 180 PS star-
ken D8 Bullet (0- 100 km/h in
5,1 Sekunden, Test in AR
43/2001). Damals wurden der
fahrenden Verzichtserklä-

rung ein hoher Spassfaktor,
aber auch verschiedene Män-
gel im Detail attestiert.

ABS, ESP, Klimaanlage
oder von innen verstellbare
Aussenspiegel fehlen auch
dem neuesten Donkervoort.
Letzteres ist besonders be-
dauerlich, weil es im geschlos-
senen Auto keine versenkba-
ren Seitenfenster, sondern
nur klappbare Polycarbunat-
Gläser gibt – System 2CV, Di-
mension Briefkastenschlitz.
Zum Justieren der Spiegel
muss man also aussteigen.

AHK FEHLANZEIGE Die - in
Holland sehr beliebte - An-
hängerkupplung (AHK) ist
nicht einmal gegen Aufpreis
lieferbar. Wer einen Donker-
voort Roadster fährt, tut das
allein dem Spass zuliebe und
kann sich vielleicht noch hin-
ter der Fassade des Flatterver-
decks unverdächtigt machen.
Wer jedoch den geschlosse-
nen Donky pilotiert, outet
sich so eindeutig als Raser,
wie ein Unbekleideter im Ap-
penzellerland als Nacktwan-
derer. Das Drehrad zum Ein-
stellen der Bremsbalance un-

ter dem Instrumentenbrett
ist griffgünstiger als die fili-
granen Kippschalter für Licht
und Lüfter.

Die luxusfreie Basisaus-
stattung bringt geringstmög-
lichstes Gewicht. Verschämte
Kartentäschchen links und
rechts vom Getriebetunnel
sind neben der per Kippschal-
ter aktivierbaren Innenraum-
beleuchtung die einzigen
Komfortfeatures. Nicht mitge-
rechnet sind aufstellbare
Dachfenster, welche an Hitze-
tagen beim freudigen Schaf-
fen eher hinderlich als nütz-
lich sind. Seine Alltagstaug-
lichkeit reklamiert der D8 GT
mit einem überraschend tie-
fen Kofferraum, leider durch
eine kleine Heckscheibe nicht
optimal zugänglich.

EINSTEIGEN Das Handbuch
empfiehlt: «Sorgen Sie dafür,
dass Ihr 6-Punkt-Gurt wäh-
rend des Einsteigens nicht auf
Ihrem Sitz liegt....», und da-
nach: «Stellen Sie den rechten
Fuss auf die Matte vor dem
Sitz. Ziehen Sie anschliessend
das linke Bein heran, wäh-
rend Sie sich auf den hinteren
Kotflügel lehnen. Setzen Sie
nun auch den linken Fuss auf
die Matte. Lassen Sie sich in
den Sitz sinken, während sich
die Beine bereits unter dem
Lenkrad befinden....».

Anders gesagt: Während
der Carrera-Fahrer schon die
letzte Kurve im Hatzenbach
anbremst, ist der GT-Pilot
noch am Anschnallen. Aber
der Donky kann den Porsche
immer noch einholen, vor-
ausgesetzt, der erwähnte Tur-
bomotor (mehr oder weniger
identisch mit dem Audi S3) ist
installiert. Der GT geht ballis-
tisch, die Gänge rasten in der
Art eines Gewehrbolzens ein,
sauschnell fährt man auf öf-

Die Formen des D8 GT sind vertraut und doch
ganz neu. Motor aus dem Audi-Regal, Flügel-
türen aus Karbon. Das Cockpit ist eng wie ein
Lederhandschuh. Spezielle Details wie Kipp-
schalter, Racing-Aussenspiegelchen oder die
integrierten Frontscheinwerfer gehören bei
Donkervoort dazu. Fotos: Ingmar Timmer, Jürg Wick (2)

SELTENE SPEZIES: DONKERVOORT-HINTERGRUND
Hierzulande sind zirka 50 Donkervoort registriert, ausserdem steht ungefähr ein Dutzend
Donky-Occasionen zum Verkauf. Weltweit wurden bislang 1040 Einheiten zugelassen.
Ursprünglich verbaute Joop Donkervoort Ford-Motoren und -Getriebe (OHC-, DOHC- und
Cosworth-Zweiliter sowie auf 2,2,Liter aufgebohrte DOHC). 1996 kam es zu einer Ko-
operation mit Audi, welche bis heute anhält. In die Gitterrohrrahmenchassis wird aus-
schliesslich der 1,8-L-Vierzylinder-Turbomotor mit 20 Ventilen eingebaut, momentan
in den Leistungsstufen 150, 180, 210 und 270 PS. Seit 2004 gibt es neben dem Super-
Seven-artigen Roadster auch eine (jetzt erstmals als Serien-GT erhältliche) geschlossene
Rennversion. Diese unterscheidet sich nicht bloss durch die Karosserieform, sondern auch
durch grössere Aussenmasse (Länge plus 30 cm) und durch den Einsatz von Carbonfiber
für die Aussenhaut. Ausserdem sind die Scheinwerfer nicht mehr freistehend, sondern
in die Karosserie integriert. Donkervoort plant, die aufwändigere GT-Konstruktion dem-
nächst auch als Roadster anzubieten. WK

fentlichen Strassen illegal. Ein
Glück nur, ist die Aerodyna-
mik grottenschlecht, fast
schneller noch als auf 200
km/h, ist man selbst ohne zu
bremsen wieder angepasst.

Man muss konzentriert
angasen, sonst verliert man
andauernd wertvolle Zehn-
telsekunden. Oder wird zum
Geisterfahrer. Eine Prise Stoff
zuviel, und der D8 GT klinkt
sich hinten aus. Vor allem
dann, wenn statt regentaugli-
chen Pneus serienmässige
Toyo-888-Reifen montiert
sind. Zitieren wir nochmals
das Manual: «Wenn dies nicht
der Fall ist, verringern Sie die
Geschwindigkeit drastisch,
oder unterbrechen Sie die
Fahrt, bis das Wetter besser
wird. Der 888-Reifen ist bei
nassem Wetter ein gefährli-
cher Reifen. Hinzu kommt,
dass der GT nicht über ABS,
ESP oder andere elektroni-
sche Hilfsmittel verfügt...».

SOWEIT DAS HANDBUCH
Als Mindestverbrauch gibt
man 8 L/100 km an, als
Höchstverbrauch 12 Liter, was
wir nicht so ernst nehmen.
Unerschrockene können bei
Trockenheit Fliehkräfte abru-
fen, dass ihnen Hören uns Se-
hen vergeht, und dank der
verstellbaren Bremsbalance
profimässig in die Kurve rein
bremsen. Runterschalten ist
nicht obligatorisch: Herausra-
gend ist nicht nur die Be-
schleunigung aus dem Stand,
sondern insbesondere im
fünften Gang aus 80 km/h;
nach einem kurzen Rülpser
geht die Post ab wie von der
Seilwinde gezogen, da brennt
die Luft.

Es ist nicht der Sitz, der
die Einschätzung «schraubs-
tockähnlich eingespannt» für
einmal voll umfänglich trifft,
vielmehr sind es die unver-
rückbaren Karosserieelemen-
te - zur Mitte hin der Kardan-
tunnel -, die den Piloten (und
ggf. den Beifahrer) ins Auto
giessen. So bleiben einem die
eigendynamischen Reaktio-
nen nie verborgen.

Aus logischen Gründen
schiebt der überpotente D8
am Kurveneingang spürbar,
lässt sich nur mit gekonnter
Gasdosierung zum Übersteu-
ern bringen, und kann dann
auf einem messerscharfen
Husarenritt in der Balance ge-
halten werden. So gesehen ein
idealer Fahrschulwagen für
angehende Rennfahrer. Frei-
lich tut es dafür der 25 000

Euro günstigere Roadster
auch, und im Regen schneller
fahren kann man mit dem
überdachten GT auch nicht:
Die vom Käfer stammenden
Wischerbesen (vor 1961, noch
mit ungewölbter Wind-

schutzscheibe) quittieren ab
zirka 110 km/h den Dienst.

SOUNDCHECK Der akusti-
sche Unterschied zwischen
einem Audi S3 und dem Don-
kervoort D8 könnte grösser

nicht sein. Dort diskretes
Grummeln, hier das 7-Liter-
ähnliche Grollen, begleitet
vom unmittelbar hinter dem
Sitz mahlenden Hinterachs-
differential. «Alles legal», sagt
Denis Donkervoort, der zu-
sammen mit Schwester Am-
ber Donkervoort weiterma-
chen möchte, wenn sich der
Firmengründer zurückzie-
hen will. Freilich sagt Joop
Donkervoort: «Trotz inzwi-
schen über 1000 gebauten
Autos bin ich noch nicht
reich». Der Typ ist mindestens
so cool wie seine Autos, und er

Vorsicht: Eine Prise
Stoff zuviel, und
der D8 GT klinkt
sich hinten aus.

passt mit seinen 60 Jahren
immer noch bestens hinein.

In der Schweiz sucht er
noch Servicepartner, doch
Händler sieht er dagegen
kaum: Donkervoort-Kunden
würden ihr Auto fast aus-
schliesslich im Werk abholen,
wo man den Aufbau der fili-
granen Produkte hautnah
verfolgen, und spezielle
Wünsche anbringen kann.

Interessenten sollten sich
von den Preisen nicht aus der
Fassung bringen lassen: Autos
dieses Genres geniessen ein
recht stabiles Wertpotential.

ANZEIGE

JÜRG WICK

FAHRBERICHT

Donkervoort D8 GT

Husarenritt mit Dach
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CRAZY Trotz 110 cm Höhe taucht
ein Donkervoort im Strassenbild
garantiert nicht unter. Der neue

D8 GT ist jenseits jeder Vernunft
und völlig daneben – aber gerade

das macht auch seinen Reiz aus.


